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Kann unser Detailhandel die Struktur­
krise überwinden? 
Ein Beitrag von Gewerbesekretär Gerhard Biedermann (II) 
In unserer Samstagausgabe (21.9.) 
befasste sich der Sekretär der Ge­
werbegenossenschaft lic. oec. Ger­
hard Biedermann mit den Ursachen, 
die zur heutigen Strukturkrise im 
liechtensteinischen Detailhandel, 
namentlich im Bereich der Le­
bensmittel, geführt hat. Lesen Sie 
nachstehend den zweiten Teil die­
ses Beitrages, der sich mit den Aus­
sichten für die Zukunft beiasst: 

Zur Beurteilung der Zukunftsaus-
sichten im Detailhandel sind fol­
gende Aspekte zu berücksichtigen. 

Preiskampf hält weiter an 
Die Ueberkapazität der  Verkaufs­
flächen im Detailhandel in unserer 
Region lässt darauf schliessen, dass 
der Preis- und Konkurrenzkampf 
anhält. 

Vermehrte Anstrengungen 
in Vorarlberg 
In letzter Zeit ist festzustellen, dass 
Vorarlberg, von wo eine grosse 
Kundschaft stammt, vermehrte An­
strengungen :unterniminfc,xdßn, inlän­
dischen Handel gegenüber der 
Schweiz und Liechtenstein konkur­
renzfähiger zu machen. Untersu­
chungen der Vorarlberger Landes-

Heute im 
Landtag 
Beginn der Sitzung um 9 Uhr 
In seiner öffentlichen Sitzung von 
heute Dienstag wird sich der Land­
tag u. a. mit folgenden Geschäften 
befassen: 
# Gemeindegesetz (Zweite und 

dritte Lesung) 
# Grundversehrsgesetz (Zweite 

Lesung) 
# Schaffung eines staatlichen In­

vestitionsfonds. 
0 Neues Mieterschutzgesetz (Er­

gänzung des ABGB) 
0 Teuerungsausgleich für AHV/ 

IV-Rentner (Auszahlung einer 
doppelten Monatsrente im De­
zember) 

# Erhöhung der Blindenbeihilfen 
# Nachtragskredit für eine Sub­

vention an die Heilpädagogische 
Tagesstätte 

9 Nachtragskredit für Bodenkäufe 
durch das Land 

Die öffentliche Sitzung beginnt 
um 9 Uhr. Einen ersten, zusammen­
fassenden Bericht über die Vormit­
tagssitzung bringen wir voraus­
sichtlich in unserer Mittwochaus­
gabe. 

UNSERE 
PSTäÜE 
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regierung und der Handelskammer 
über die Kaufkraftströme und die 
Kaufkraftabwanderung in Vorarl­
berg, eine vermehrte Werbekam­
pagne der Handelskammer, ver­
mehrte Werbetätigkeit des Handels 
in der Schweiz und Liechtenstein, 
neue Verkaufsformen (Bsp. Bre-
genz), neue, moderne Geschäfte 
(z. B. Feldkirch) sind Beweise und 
Früchte dieser vermehrten Anstren­
gungen. 

Zudem spielt die Währungspari­
tät, die immer einen Unsicherheits-
faktor darstellt, eine Rolle. Ferner 
der Wegfall von Preisvorteilen bei 
Artikeln, die bisher Lockartikel 
darstellten (aktuelles Beispiel ist 
hier der Zuckerpreis). 

Folgen der Benzinkrise 
Die Treibstoffkrise im vergangenen 
Winter und das Schliessen mehre­
rer Lebensmittelgeschäfte innert, 
kurzer Zeit in  Vaduz, sowie die Ge­
fahr, dass Gamprin, Planken und 
auch Schellenberg in ein paar JuhV 
ren vielleicht üfcerkein Lebegsmit-rj 
telgeschäft'm'ishf verfügen, haftxlä&t* 
manchem Liechtensteiner und viel­
leicht auch manchem hier ansässi­
gen Ausländer Anlass zur Besorg­
nis und zum Nachdenken gegeben. 
Es ist sicherlich so, dass unter den 
Konsumenten diese Probleme des 
Handels heute vermehrt diskutiert 
werden. Solche Diskussionen soll­
ten auf breiter Ebene gefördert wer­
den, da sie aufklärend wirken. Je­
der Händler sollte mitwirken, dass 
diese Probleme des Handels in 
Vereinen, in Schulen, in den Ge­
meinden, in den Aemtern, in politi­
schen Gremien usw. zur Sprache 
kommen. Nur  auf diese Weise wird 
allmählich das Verständnis für 
diese Probleme geweckt. 

Einkaufen im Ausland 
Es sollte mit der Zeit nicht mehr 
vorkommen, dass ein Lehrer oder 
eine Lehrerin den Kindern emp­
fiehlt, irgendein für den Unterricht 
benötigtes Material in einem Ge­
schäft im Ausland zu kaufen, wenn 
es gleich günstig ganz in der Nähe 
erhältlich ist und es  sollte mit der 
Zeit auch nicht mehr vorkommen, 
dass Vereine für einen Anlass bei 
den Gewerbetreibenden Spenden 
sammeln und die Passivbeiträge 
einziehen u n d  die Preise für die 
Tombola oder die Getränke für die 
Festbar in Warenhäusern des Aus­
landes beziehen. 

Die Entwicklung des Treibstoff­

preises, die sich inriert eines Jahres 
um 50 bis 60 Prozent erhöht haben, 
wird wahrscheinlich auch bewir­
ken, dass manche Konsumenten we­
gen geringen Preisdifferenzen nicht 
mehr lange Fahrten in entfernte 
Einkaufszentren unternehmen. 

Eine Zunahme des Konsums im 
Lebensmittelsektor wird nur noch 
in dem Mass erfolgen, wie die Be­
völkerung in der  Region zunimmt. 
Neue Verkaufsflächen in diesem 
Bereich können daher nur auf 
Kosten anderer Verkaufsstellen ge­
hen. 

Krise und Erkenntnisse 
Die Strukturkrise des Detailhandels 
in der Schweiz, die sich noch 
deutlicher zeigt, und die sich nun 
allmählich anbahnende Erkenntnis, 
dass der Bau von grossflächigen 
Einkaufszentren «auf der grünen 
Wiese», die die Städte- und Orts­
planung durchkreuzen oder vor­
zeichnen und die durch die gewal­
tige Verkehrsbelastung, Benützung 
der öffentlichen Infrastrukturein­
richtungen, stärkere Umweltbela­
stung durch Lärm und Abgasp üsw. 
Kosten verursachen, die die All­

gemeinheit zu tragen hat, unter 
Kontrolle gebracht werden muss, 
wird in den nächsten Jahren bewir­
ken, dass durch Aenderungen der 
kantonalen Baugesetze in der 
Schweiz der Bau von Einkaufszen­
tren erschwert wird. Als Beispiel 
kann der Kanton Freiburg ange­
führt werden, der 1973 das Bauge­
setz dahingehend geändert hat, 
dass der Bau von Einkaufszentren 
sich in die Ortsplanung einfügen 
und Gegenstand eines Quartierpla­
nes sein muss. Zusätzlich sind eine 

Fortsetzung auf S/2 

Tabu fiel vom Sockel 
Grosses Interesse am Podiumsgespräch 
über Familienplanung 

i 
Zu einem unerwartet grossen Publikumserfolg wurde das von der «Ar­
beitsgruppe für die Frau» durchgeführte Podiumsgespräch über die Frage 
des Schwangerschaltsabbruches. Das Theater am Kirchplatz war am Frei­
tagabend fast bis zum letzten Platz besetzt (siehe auch «Aktuelle Frage» 
in dieser Ausgabe). Unter den mehr als 300 Zuhörerinnen und Zuhörern 
bemerkte man auch I. D. FUrstin Gina mit Erbprinzessin Marie von Liech­
tenstein (unser Bild), die den Veranstalterinnen des Abends durch ihre 
Anwesenheit für die Initiative dankten, die es zweifellos brauchte, um 
das (fälschlicherweise) als Tabu betrachtete Thema öffentlich aufzu­
greifen. (Bild: A. Kieber) 

Die aktuelle 
Frage 

Schwangerschaftsabbruch: 
Indikation oder Fristenlösung? 
Spätestens seit dem Freitagabend 
steht fest, dass  Fragen der Fami­
lienplanung und d e s  Schwanger­
schaftsabbruches auch in Liechten­
stein öffentlich diskutiert werden 
können. Aus einem vermeintlichen 
Tabu ist plötzlich ein Thema gewor­
den, das offenbar auf grösstes Inter­
e s s e  stösst. Einige Hundert Zuhöre­
rinnen und Zuhörer folgten einer 
ßjnladiwg der «Arbeitsgruppe für 
die Frau», die am Freitagabend im 
Theater am Kirchplatz ein Podiums-, 
gespräch über Fragen des* Schwan­
gerschaftsabbruches durchführte. 
Eine Frauenärztin, ein Jurist, ein 
Theologe und eine Sozialarbeiterin, 
die sich aufgrund ihrer Tätigkeit fast 
täglich mit Fragen der Familienpla­
nung befassen müssen, erläuterten 
zunächst die Begriffe: hier die In­
dikationenlösung (Schwanger­
schaftsabbruch nach Gutachten von 
Aerzten, Psychologen und Soziaiar-

. beitern), dort die Fristenlösung 
| (Straffreier Abbruch der Schwanger­
schaft innerhalb einer gewissen Frist 
ohne Konsultationen). Was hat das  
Podiumsgespräch, auf das  wir noch 
gesondert zurückkommen, ergeben? 
Familienplanung, auch mit Hilfe von 
medikamentösen und technischen 
Mitteln wird bejaht, solange sie dif­
ferenziert betrieben wird. Für den 
Abbruch von Schwangerschaften 
wollte man sich nur in besonderen 
Härtefällen aussprechen (Indika­
tion). Die Befürworter der Fristen­
lösung blieben in der Minderheit, 
wobei hier allerdings ein kleiner 
Schönheitsfehler passierte: ein für 
die Fristenlösung sprechender Medi­
ziner, der ebenfalls am Podiumsge­
spräch teilnehmen sollte, musste im 
letzten Moment absagen. Gleich­
zeitig wurde der Abend zu einem 
vollen Erfolg und zu einer Auffor­
derung, die öffentliche Diskussion 
über diese Probleme auf verschie­
densten Ebenen fortzusetzen. 

Folklore und Freundschaft 
Liechtenstein am Walsertreffen i n  Brand 
Am Wochenende fanden sich meh­
rere Hundert Frauen und Männer 
aus verschiedenen Walserkolonien 
der Schweiz, Vorarlbergs, Süd­
deutschlands und Liechtensteins zur 
diesjährigen Generalversammlung 
der  Vereinigung für Walsertum in 
Brand zusammen. Unser Land war 
a n  diesem Treffen zweifach betei­
ligt: einmal durch eine Abordnung 
aus Triesenberg, welcher Ge­
meindevorsteher Alfons Schädler, 
Johann Beck (Wangerberg) u n d  Dr. 

Ivo Beck angehörten, und zum; 
zweiten, durch Dekan Engelbert, 
Bucher, der die Festpredigt am 
Sonntag hielt und . die Messe zum 
Walsertreffen zelebrierte. Auszüge 
seiner Ansprache im Rahmen des 
Gottesdienstes, die auf das Walser­
tum und seine heutige Bedeutung 
einging, veröffentlichen wir in der 
Mittwochausgabe, 

Das Walsertreffen, an dem pro­
minente Vertreter des öffentlichen 
Lebens aus Vorarlberg als Gäste 

und Referenten teilnahmen, brachte 
neben den Sachgeschäften und 
Fachvorträgen vor  allem auch viel 
Folklore und freundschaftliche Be­
gegnungen. Das Treffen begann am 
Samstagvormittag und klang am 
Sonntag aus, nachdem ein 
geplanter Ausflug an  den  Lünersee 
wegen schlechten Wetters abgesagt 
werden musste. Trotzdem kehrten 
die Mitglieder der liechtensteini­
schen Delegation einmal mehr mit 
schönen Erinnerungen zurück. 
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